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Politiſ e Neberſi t.
Deutſches Reich.

Berlin 2. März. (Hofnachrichten.) Aus
Wilhelmshaven vird unterm Heutigen ge-
meldet: Se. Majeſtät der Kaiſer beſichtigte
im weiteren Verlauf des Vormittags unter
Führung des Oberwerftdirektors K pitän zur
See von Schuckmann die Werftanlagen, be
gab ſich in einer Werftpinaſſe um l Uhr an
Bord des Flaggſchiffes „Kurfürſt Friedrich
Wilhelm“ zurück und nahm ole dann einige Mel
dungen entgegen. Das Wetter iſt andauernd
regneriſch und ſtürmiſch.

Die Beſſerung in dem Befinden
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten
Herrn Thielen an. Der Miniſter hat heute das
Bett verlaſſen können und wird voraoueſichtl ch
in der Lage ſein, ſchon Anfang nächſter Woche
an der Berathung ſeines Etats theilzunehmen.

Des Abgeordnetenhaus nahm heute
in dritter Berathung den Geſſtzentwurf wigen
Erhöhung des Grundkapitals der Preußiſchen
Centralgenoſſenſchaftskeſſe an. Es folat die zweite
Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Be
willigung von Staatsmitteln zur Beſeitigung der
durch die Hochmwaſſer des Sommers 1897
herbeigeführten Beſchädigungen. Die Kommiſſion
hat 3 1 der Vorlage dahin geändert, daß im
Bedürfnißfoll die urſprünglich ouf 5 Millionen
bemeſſ ne Staatshülfe bis zu 10 Millionen er
höht werden kann, die Bedingungen, unter denen
Staatshülfe eintreten ſoll, erweitert und Kreiſe,
ſowie Deichverbände und Waeoſſergenoſſenſchaften
mit einbezogen. Abg. v. Jagow weiſt auf die
Ueberfluthungsverältniſſe und links der unteren
Elbe hin. Abg. Frhr. v. Richthofen-Mert-
ſchütz hält die Summe, wel e zur Unterſtützung
der nothleidenden Grundbeſitzer im Regierungs
bezirk Liegnitz ousgeworfen iſt, für zu gering und
bittet ouf Grund dieſes Beiſpiels, an dem Kom
miſſionsbeſchluß feſtzuhalten. WVizep äſident d s
Staatsminiſtertums, Finenzminiſter v. Miquel
bedouert, den Kommiſſiogsbeſchluß nicht gut-

heißen zu können, u d erſucht, die Regierun s-
vorlage wiederherzuſtellen. Die Stoatsregierung
habe bereits erklärt, wenn die fünf Millionen
zur Befriedigung der dringenden Bedürfniſſe nicht
ausreichten, darüber hinauszugehen in der Vor
ousſetzung, doß das Haus nachträglich die Ver
wendung billige. Letzteres könne dann ſelbſt die
Bekürfnißfrage prüfen, für die bis jetzt noch kein
Beweis beigebrocht ſei; denn einzelne eiſpiele
bewieſen nichts. Der Oberpräſident von Sleſi n
ſ l ſt wolle es nicht verontworten, für die leiſtun s
fähigen Kreiſe eine Unterſtützung zu beantragen.
Einge der Staot über die fünf Millionen hinaus,
ſo würden die Provinzen überhaupt nicht mehr b
theiligt ſein, während ſie doch des Schaden-
erſotzes tragen ſollten. Bei Verdoppelung der
Staatshülfe würden die Anſprüche wachſen, und
würden unberechtigte zurückgewieſen, ſo würde
erſt recht große Unzufriedenheit entſtehen. Abg
v. Schenckendorff tritt für die Kommiſſions-
beſchlüſſe ein, deren Zweck ſei, eine Reihe von
Arbeiten über die Vorlage hinaus ſicherzuſte en
er habe das volle Vertrauen daß die R gierung
alles Nothwendige ausführen werde. Abg.
v. Kölichern will dieſelben wenigſtens in der
Richtung aufrechterhalten, daß auch den be
dürftigen Kreiſen Unterſtützung zu Theil werde,
Die Kommiſſion ſei davon ausgegangen, es ſei
beſſer, wenn die Regierung aus dem Vollen
wirthſchafte. Der Finanzminiſter weiſt an
einzelnen Beiſpielen nach, daß die Kreiſe nicht
behaupt n könnten, leiſtungsunfähig zu ſein. Die
Erfahrungen aus dem Jahre 1888 verböten es,
willkürlich eine Summe auszuwerfen. Es werde
genügen, wenn das Haus durch eine Reſolution
ſeine Zuſtimmung dazu ausſprech, daß die Re
gierung dewillt ſei, im Bed rfsfalle über de
fünf Million n hinauszugehen. Abg. Graf
Strachwitz betont, daß ſeine Freunde bet den
Kommiſſionsbeſchlüſſen ſtehen blieben, die ja auch
nur den Bedürfnißfall im Auge hätten. Abp.
Baenſch-Schmidtlein beſteht darauf, daß
die Beiſpiele, welche von ſachkundigen Abgeord-
neten aus den von Hochwoſſer vetroff nen Kreiſen

Jn der

geben wurden. maßgebend für die Schadens-
ſchätzung ſeien, und vertritt die Kommiſſions-
faſſung. Abg. Frhr. Richthofen-Mertſchbütz
erklärt, daß ſeine Freunde heute an den Be.
ſchlüſſen der Kommiſſion feſthielten und keine
budgetrechtlichen Bedenken dabei hätten. Vielleicht
loſſe ſich bis zur dritten Leſung eine Reſolution
vereinbaren, worin die Staatsregierung erſucht
werde, ſobald weitere Bedürfniſſe feſtgeſtellt ſeien,
etne weitere Vorlage zu machen. Abg. Sattler
ſchließt ſich der Hoffnung an, daß ſich auf dieſem
Wege in der dritten Leſung eine E'nigung er-
zielen laſſen werde. Abg. Ring führt aus, daß
ein einheitliche Bearbeitung ſämmtlicher Strom
läufe unter einheitlicher Leitung no hwendig ſei.
G h. Finanzrath v. Günther verweiſt darauf,
daß die jetzige Vorlage bereits höhere Ent
ſchädigungeprozentſätze biete, als ſie 1888 über
haupt gezahlt worden ſeien. Landwirthſchafts
miniſter Frhr. v. Hammerſtein erwidert, daß
eine Vorlage zur Verhütung von Waſſerſchäden,
wie bereits bekannt, ausgearbeitet werde, für die
qgaenwärtige Seſſion aber nit mehr habe
fertiggeſtellt werden können. Abg. Gothein
empfiehlt, an der Kommiſſionsfaſſung feſtzuhalten.

weiteren Debatte erklären die Abgg,
Letocha und Schlabitz, daß ihre Porteien
mit dem Vermittelungsvorſchlage des konſer-
vativen Abg. v. Richthofen einverſtanden ſeien.
S 1 der Vorlage wird in der Kommiſſions
ſaſſung einſtimmig angenommen und ebenſo das
ganze Geſetz; die einſchlägtgen Petitionen werden
der Staatsregierung als Material überwieſen.

Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr Zweite
Leſung der Novelle zum Anſiedelungsgeſetz;
Etat der Anſiedelungskommiſſton ſammt Denk
ſchriften.

Griechenland.
Athen, 2. Mär Heute Mittag empfing

der Köntg, umgeben von der königlichen Familie
und dem geſammten Hofe, im Thronſaale die
Mitglieder des diplomatiſchen Corps, welche er
ſchienen waren, um die Glückwünſche ihrer
Souveräne und Kabinete ſowie ihre eigenen an-

läßlich der glücklichen Errettung des vönigs dar-
zubringen. Der Doyen des diplomatiſchen Co ps
Onu gab der Entrüſtung des diplomatiſchen
Corps über das ſcheußliche Verbrechen ſowie der
Freude über die glückliche Errettung des Königs
und der Prinzeſſin Marie Ausdruck. Der
König dankte bewegt und hob hervor, das
Vorkommniß ſtehe vereinzelt da bei den groß
artigen und loyalen Kundgebungen habe er ſein
Volk kennen gelernt.

Erklärung des Centralvorſtandes des
Evangeliſchen Bundes.

Merſeburg den 28. Februar 1898.
Die geſommte deutſche Preſſe hat ſich mit

unſerer Eingabe an den Fürſten Reichskanzler
in Betreff der ultramontanen Sonderfeier des
Geburtstages unſeres Kaiſers in Rom und mit
dem uns gegebenen Beſcheide des Staatsſekretärs
des Aeußeren beſchäftigt. Wir halten es für an
gezeigt, den verſchiedenen dabei laut gewordenen
Urtheilen gegenüber Folgendes feſtzuſtellen.

unächſt weiſen wir die Entſtellung gewiſſer
Blätter zurück als hätten wir dis katholiſche
Bewußtſein verletzen wollen, während es aus-
ſchließlich die Ehre des evangeliſchen Bekenntniſſes
warx, für welche wir eingetreten ſind.

Mit Dank erkennen wir es an, daß die große
Mehrzahl der uns zugegangen n Preßerzeugniſſe
für das gute Recht unſerer Beſchwerde einge
treten iſt. Jn weiten Kreifen iſt es erkannt wor-
den, daß die Antwort des Herrn Staatsſekretärs
v. Bülow auf den eigentlichen Grund dieſer un
ſerer Beſchwerde keine Rückſicht genommen hat.
Wir ſtellen ſie noch einmal in das rechte Licht.

Wir haben als deutſche Männer unſer Be
fremden darüber kundgegeben, daß der preußiſche
Geſandte am päpſtlichen Hofe durch ſeine her-
vorragende Mitwirkung einer Sonderfeier den
offiziellen Charakter gegeben hat, welche die aus-
geſprochene Beſtimmung hatte, gegen den König
von Jtalien als den „nicht legitimen Herrſcher
in Rom zu proteſtiren. Die Preſſe hat mi
Recht darauf hingewieſen, daß das Feſtmahl über

Fata Morgang.
Novelle von H. René.

Nachdruck bot
(2. Fortſetzung.

Jch wußte genug. We vetäubt lehnte ich im
Wagen, der auf der bekannten Straße zwiſchen
den Ebereſchenbäumen dahinrollte dumpf ſchlugen
die Hufe der Pferde auf, der a'te Kutſcher, ſelbſt
Todesangſt im Herzen, hieb unbarmherzig auf
ie ein.

Und was fand ich? Eine ſterbende Frau, die
mit ſeltener Faſſung ihr ſchluchzendes Kind zu
tröſten ſuchte, mit großen, halbverklärten Augen
uns die Sorge für daſſelbe an's Herz legte.

Der Arzt konnte hier vichts mehr helfen, aber
der Freund lag mit den Andern auf den Knieen,
bis die Abendglocken, die leiſe über den See her
überklangen, den letzten Seufzer mit hinweg
nahmen.

Wenn ich nun ſage, daß es nun einſam um
uns wurde, ſo iſt das nicht das richtige Wort.
Wie in einer Wildniß verirrte Wanderer er-
ſchienen wir uns im eigenen, wohlbekannten
Heim. Ohne Steuer und Kompaß trieben wir
pfadlos auf hoher See.

Und doch verging die Zeit, Jahr reihte ſich

an Jahr. aUnſer Kind, unſere ſüße Theeroſe, wie wir
koſend ihren Namen umgeändert, hatte zwiſchen
uns Alten keine ſonnige Jugend. Fern von
allem geſelligen Verkehr verfloß ihr Leben.

„Habe ich nicht Euch, meinen lieben Wald,
Mamas Grab“, ſagte ſie ſtets, wenn wir ſie
bedauerten. „Ja, wenn ich von Euch fort, in
die weite, fremde Welt hinaus ſollte, da müßte
ich verzweifeln, aber hier bin ich ja glücklich.
Hier fehlt mir nichts.“

Damals war ſie glücklich! Und wieder rauſchten

die ſchwarzen Fittiche des Todes um das Sol
diner Schloß, ſo meinte ich wentgſtens und mit
mir die Kollegen, die rathlos ein vermeintliches
Sterbebett umſtanden.

Der Baron hatte einen leichten Schlaganfall
gehabt, dieſer wiederholte ſich unerwartet ſchnell
in wenigen Tagen und brachte eine halbſeitige
Lähmung mit ſich. Das Schlimmſte ſtand
zu befürchten. Der berühmteſte Profeſſor der
Jauptſtadt ſchüttelte den Kopf und gab ihm
nur noch für Stunden Lebensdauer,

Es war eine gewitter durchſtrömte Hochſommer-
nacht, als ich neben dem Lager des ächzenden
Freundes ſaß und ſeine mit Todesſchweiß be
eckte Hand in der meinen hielt, Wir wußten

beide, was wir dachten. Was wird aus Thereſe
Das Majorat fällt an eine entfernte Seiten-
linie, und in der geſammten freiherrlichen
Familie würde ſich nirgends ein Plätzchen finden
für die Muſikantentochter, die allen längſt ein
Dorn im Auge. Sie war ſo weltfremd, ihr
ganzes Herz hing an der Scholle, auf der ſie
aufgewachſen. Da durchblitzte mein Hirn ein
Gedapke, und auch des Kranken Augen flackerten
unruhig. Die ſorgende Liebe, die verzweifelnde
Angſt hatte uns zu demſelben Ausweg geführt.

„Das Withum!“ Jch weiß nicht, hatte ich es
gerufen oder der Sterbende hervorgeſtöhnt. Es
war geſagt, und der Gedanke mußte zur That
werden, ebe der letzte Athemzug der röchelnden
Bruſt entflohen. Neuhof, ein kleines Vorwerk,
das nur beſcheidene Revenue abwarf, war, iner
alten Familienbeſtimmung nach, der unumſchränkte
Beſitz einer jeweiligen verwittweten Baronin
Dahlſtröm bis an ihr Lebensende. Lange ſchon
ſtand das kleine Haus dort leer, nun ſollte es

eine Zufluchtsſtätte für unſern verwaiſten Lieb
ling werden.

Jch ſtürzte fort, ſie aufzuſuchen. Mit roth-
geweinten Augen fand ich ſie im Nebenzimmer,
angſtvoll flog ſie mir entgegen. „Jſt er hin
über

Jch nahm ſie in meine Arme und ſagte ihr,
wie die Sorge um ihre Zukunft ihn quäle, dem
Theuern den Toeskampf erſchwere. Anfänglich
chien ſie mich nicht zu verſtehen und als ich ge

endet, hatte ſie nur begriffen, daß es in ihrer
Hand lag, den ſie mit der Hingebung einer
Tochter liebte, ein ruhiges Higüberſchlummern
bereiten zu helfen.

Nun galt es zu handeln als ob der Tod
uns auf den Ferſen ſäße, jagten wir mit den
ſchnellſten Pferoen nach der Stadt, Der alte,
nun auch verſtorbene Bürgermeiſter der die
Standesamtsgeſchäfte verſah, wurde wachgeklopft,
wir nahmen ihn mit uns, fanden den Baron
unter der Obhut der leiſe weinenden Thereſe bei
vollem Bewußtſein. Die rechte Hand vermochte
die Feder noch zu führen. Die Unterſchrift war
gültig, genügende Zeugen anweſend und das
Witthum unſerm Kind, das jetzt Baronin Dahl-
ſtröm hieß, geſichert.

Wie wenig vermag unſere Wiſſenſchaft, wie
kurzſichtig ſind wir Aerzte doch, die den Men
ſchen glauben machen wollen, der Tod laſſe ſich
von ihnen bannen. Den lethargiſchen Schlum
mer, in den der Baron verſank, hielten wir alle,
der berühmte Kollege an der Spitze, für ein
tretend. Agonie. Es dauerte wohl länger als
einen Tag und der Freund erwachte aus ihm,
als ein vollkommen gelähmter, unglücklicher Mann,
der ſich nur ſchwach mit lallender Stimme ver-
ſtändigen konnte.

Thereſe jubelte. „Er wird nicht ſterben, wir
wollen ihn ſo ſorgſam pflegen, er muß ſich ja
e holen, weiter für uns leben,“ meinte ſie hoff
nungsvoll.

Anfänglich ſah ſie verwundert auf, wenn die
Dienerſchaft ſie „gnädige Frau“ nannte. Die
nüchterne Cermonie, zu der man nur ihre Unter
ſchrift verlangte, hatte wenig Eindruck auf ſie

n nd war in der Todesangſt und Sorge
um en geliebten Onkel wohl halb von ihr ver
geſſen worden. Bald ſollte ſie von Außen her
grauſam daran erinnert werden. Des Barons
Familie ſcheute ſich nicht, das, was man ſich
früher über die Mutter zugeraunt, nun auf die
Tochter zu übertregen. Man nannte ſie eine
ſchamloſe Erbſchleicherin, eine Jntriguantin, die
den ſterbenden Baron bewogen, auf dem Todten
bett ein ſträfliches Verhältniß zu ſagktionieren.
Man ſorgte für den Vertrieb dieſer Gerüchte,
und Thereſe, ein Engel an Unerfahren ſeit und
Unſchuld, war gebrandmarkt für iwmer.

Als es ihr endlich langſam aufzudämmern
begann, was man von ihr dachte, woſür man
ſie eigentlich hielt, da erſtarrte das Blut ihr in
den Adern, da wurde das warme Herz ihr zu
Eis.

Ohne an ſich ſelbſt zu denken, pflegte ſie mit
ſeltener Opferwilligkeit den Onkel, der, ein
Lebendigbegrabener, kaum mehr ein Dankeswort
ein Lächeln für ſeine Umgebung hat. Sie ver
waltet den äußeren Beſitz, iſt unausgeſetzt thätig,
ober die unwiderſtehliche Liebenswürdigkeit ihres
Weſens, das zarte, weiche Lächeln hat ſie ver
loren. Düſter, unruhig, raſtlos erſcheint ſie mir
oft, nur noch ein Schatten der holden Thereſe
von ehedem.“

Der alte Doktor ſchwieg. Die Pfeife war
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dem nicht auf vatikaniſchem, ſondern auf italie
niſchem Boden ſtattgefunden hat.

Wir haben als proteſtantiſche Chriſten der
rn erzlichen Empfindung vieler Tauſende darüber

orte gegeben, daß der evangeliſche Vertreter
eines evangeliſchen Fürſten ſich durch dieſen
Schritt und durch die Art, wie er den „beiden
erhabenen Souveränen“ durch Bezeugnnug gleicher
„Liebe und Verehrung“ eine gemeinſame Hul-
digung darbrachte, ſich in die Lage verſetzt hat,
es ohne Widerſpruch mit anhören zu müſſen,
wie man einen Papſt als „Friedensbringer“ für
Deutſchland und als „neuen Heiles Unterpfand“
verherrlichte, der ſoeben den deutſchen Refor
mator als Aufrührer und den evangeliſchen
Glauben als verderbliches Gift gebrandmarkt
hatte und wie weiter das Kaiſerthum des neuen
deutſchen Reiches mit dieſem Papſtthum vereint
Er wurde, als wären ſie zwei von Gott zum

egen der Welt zuſammengeordnete Herrſcher
gewalten.

Wir haben unſere Eingabe veröffentlicht, weil
es uns darauf ankam, dem durch dieſen Vorgang
tief verletzten deutſch-proteſtantiſchen Bewußtſein
Genüge zu thun, nicht aber um irgendwelche
politiſche Manifeſtation ins Werk zu ſetzen, welche
von den Aufgaben, die ſich der evangeliſche Bund
geſtellt hat, von vornherein ausgeſchloſſen iſt.

Wir verlangen Schoxnung für dieſes Bewußt
ſein und Schutz gegen ein durchaus nicht ver
einzelt daſtehendes Verhalten, welches den Schein
erweckt, als ob einer zunehmend en Rückſichtnahme
auf ultramontane Anſprüche alles andere, auch
die Ehre des evangeliſchen Namens, untergeordnet
werden ſolle.

Mit dem allem haben wir eine unabweisliche
Pflicht erfüllt und können auch in Zukunſt nur
thun, was uns das Gewiſſen gebietet.

Der Vorſtand des Evangeliſchen
Bundes zur Wahrung der deutſch

proteſtantiſchen Juntereſſen.

Lokales.
Merſeburg, den 3. März 1898.

Seminar in Sicht? Zu dieſer bereits
letzter Tage erörterten Angelegenheit nimmt
heute das „Weißenf. Kreisbl.“ in einem Sprech-
ſaal Artikel das Wort, aus welchem hervorgeht,
daß regierungsſeitig ernſthaft an eine Verlegung
des Seminars nach einer anderen Stadt gedacht
wird, ſofern die Stadt Weißenfels ihr neues

Straßen Projekt, durch welches das Seminar
grundſtück betroffen wird, nicht aufgiebt, Ob
Letzteres nicht ſchließlich doch noch geſchieht, und
ob, falls das Seminar wirklich verlegt würde,
ſchließlich Merſeburg die Stadt ſein würde,
welche das Seminar bekommt, ſind freilich
Fragen, die ſich heute noch gar nicht beantworten
laſſen. Jedenfalls dürfte es aber nicht über
flüſſig erſcheinen, die Entwickelung der Angelegen-
heit mit Aufmerkſemkeit zu verfolgen.

Verhafteter Falſchmünzer. Am
Dienſtag wurde beim königl. amtsgericht hier
ſelbſt ein Fremder eingeliefert, der in den
Dörfern Oberbeuna, Frankleben und Reipiſch
falſches Geld theils ausgegeben, theils verſucht
hatte, ſolches in den Ganwirthſchaften anzu
bringen. Die Betrogezen merkten bald ihren
Schaden und machten ſich ſchleunigſt an die
Verfolgung des Gauners, der im Gaſthofe zu
Naundorf, wo er daſſelbe Manöver verſuchte
feſtgenommen und der Ortsbehörde übergeben
wurde. Beim Amtsvorſteher in Frankleben
e 2
ihm kalt geworden und Unbeachtet zur Erde ge
fallen.

Wie aus einem Traum fuhr Walter Senglin
in die Höhe. „Das iſt. ja eine Tragödie!“ ſagte
er erſchüttert.

Doktor Borrmann nickte. „Es iſt die Ge
ſchichte dreier Jdealiſten, die an Menſchenglück
zu kurz gekommen, für welche an der Freudex
tafel des Lebens nicht gedeckt war, „ſagte er ein
fach.“ Doch nun gehen Sie, junger Freund, ein
Vorurtheil, das weiß ich, werden Sie ihr nicht
entgegenbringen.“

Ein kräftiger Händedruck wurde gewechſelt,
dann klopfte es zierlich an die Thür und ein
roſiges Geſichtchen, Bürgermeiſters Töchterlein,
guckte durch die Spalte.

Jſt Fräulein Minchen zu Hauſe? Sie hat
mir geſtern ein mues Häkelmuſter verſprochen.“

„Zu Hauſe wohl, aber bei der großen Wäſche
und in einer Stimmung, die eine Konverſation
nicht rathſam erſcheinen läßt.“

„Der Waſchzorn iſt wohl epidemiſch in allen
Haushaltungen,“ la dte die junge Dame. „Papa
und ich verkriechen uns dann auch ſtets vor
Mama'e übler Launc. Doch Sie wollen ſchon
in die Praxis gehen, Herr Doktor Senglin

„Jch erwarte einen Wagen vom Schloß. Mein
5 hieſiger Patient ſoll leider hoffnungslos
ein.“

„Vom Schloß Dann kann ja Doktor Borr
mann den Wagen zu uns herüberſchicken. Papa
hat noch llerlei Geſchäſtliches mit Jhnen zu ver
handeln, ich glaube wegen der Hospitalpraxis.
Sie kommen doch mit

(Fortſetzung folgt.)

fanden ſich noch 6 falſche Thaler- und 4 ſolche
Fünfmarkſtücke in den Taſchen des Arretirten.
Derſelbe giebt an, aus Leipzig zu ſein. Die
gerichtliche Unterſuchung wird das Nähere bald
feſtſtellen.

Arbeiter-Verſicherung. Vor einiger
Zeit wurde die Thatſache berichtet, daß bis
Ende 1896 von den Arbeitgebern für die
Unſall- Verſicherung 492 Mark auf-
gebracht ſeien, Jm Jahre 1897 ſind nach dem
neueſten Berichte des Reichsverſicherungsamts
für Unfall-Entſchädigungen 64 Millionen gezahlt.
Rechnet man die übrigen Koſten, unter denen
ſich für 1897 übrigens zum erſten Male keine
Zulchläge für die Reſervefonds befinden, nur
mit etwa 14 Millionen, womit alſo die Ver-
waltungs, Schiedsgerichts, Uxnfallunterſuchungs
uſw. Ausgaben zu beſtreiten geweſen wären, ſo
kommt man zu einer Geſammt Ausgabe für 1897
von 78 Millionen Mark. Die Arbeitgeber
würden alſo bis zum Ende des letztverfloſſenen
Jahres nicht weniger als 570 Millionen Mark
für die Unfall Verſicherung aufgebracht haben.

Geſchäftsräume für Butter und
Margarine. Um eine gleichmäßige Durch
führung der am 1. April d. Js, in Kraft treten
den Beſtimmung über die Treunung der Ge
ſchäftsräume für Butter 2c. und Margarine 2c,
ſicherzuſtellen, hat der Reichskanzler die Bundes
regierungen erſucht, den Polizeibehörden für die
Ueberwachung des Vollzuges der bezeichneten Be
ſtimmung nachſtehende Grundſätze zur Richtſchnur
zu machen. Die Verkaufsſtätten für Butter oder
Butterſchmalz einerſeits und für Margarine oder
Kunſtſpeiſefett andererſeits müſſen, fells dieſe
Waaren nebexeinander in einem Geſchäftsbetriebe
feilgehalten werden, derart getrennt ſein, daß ein
unauffälliges Hinüber- und Herüberſchaffen der
Waare während des Geſchäftsbetriebes verhindert
und insbeſondere die Möglichkeit, an Stelle von
Butter oder Butterſchmalz unbemerkt Margarive
oder Kunſtſpeiſefett dem kaufenden Publikum zu
verabreichen, thunlichſt ausgeſchloſſen wird. Die
Entſcheidung darüber, in welcher Weiſe dieſen
Anforderungen entſprochen wird, kann nur unter
Berückſichtigung der beſonderen Verhältniſſe jedes
Einzelfolles und namentlich der Beſchaffenheit der
dabei in Betracht kommenden Räume erfolgen.
Doch werden im Allgemeinen folgende Grund
ſätze als Richtſchnur dienen könner: 1. Es iſt
nicht erforderlich, daß die Räume je einen be
ſonderen Zugang für das Publikum beſitzen. Es
iſt vielmehr zuläſſig, daß eig gemeinſchaftlicher
Eingang für die verſchiedenen Räume beſteht.
2. Wenn auch die Scheidewände nicht aus feuer
feſtem Material hergeſtellt zu Cein brauchen, ſo
müſſen ſie immerhin einen ſo dichten Abſchluß
bilden, daß jeder unmittelbare Zuſammenhang
der Räume, ſoweit er nicht durch Durchgangs-
öffnungen hergeſtellt iſt, ausgeſchloſſen wird. Als
ausreichend ſind beiſpielsweiſe zu betrachten ab
ſchließende Wände aus Brettern, Glas., Cemext
oder Gypsplatten. Dagegen können Lattenver
ſchläge, Vorhänge, weitmaſchige Gitterwände, ver
ſte bare Abſchlußvorrichtungen nicht als genügend
betrachtet werden. Bei offenen Verkaufsſtänden
auf Märkten können jedoch auch Einrichtungen der
letzteren Art geduldet werden. Die Scheidewände
müſſen in der Regel vom Fußvoden bis zur
Decke reichen und den Raum auch in ſeiner
ganzen Breite oder Tiefe abſchließen. 3. Die
Verbindung zwiſchen den abgetrennten Räumen
darf mittelſt einer oder mehrerer Durchganes-
öffnungen hergeſtellt ſein. Derartige Oeffaungen
in der Regel mit Thürverſchluß zu verſehen.
Die vorſtehenden Grundſätze finden fiangemäße
Anwendung auf die Räume zur Aufbewahrung
und Verpackung der bezeichneten Waaren. Nach
den gleichen Geſichtspunkten iſt die Trennung
der Geſchäftsräume für Käſe und Margarinekäſe
zu beurtheilen.

Telegramm Gebühren Ja den Kreiſen
des Publikums iſt es immer noch nicht genügend
bekannt, daß die Eilbotengebühr für Tele
gramme, die nach Orten ohne Telegraphenauſtalt
beſtimmt ſind, vorausbezahlt werden kann. Das
Verlangen der Vorausbezahlung iſt durch die
Zeichen X P, weiche für ein Wort gerechnet
werden, auszudrücken. Die Gebühr ſelbſt beträgt
für Telegramme des Jnlandsverkehrs 40 Pf,
Für Telegramme aus dem Auslande iſt die
vorauszubezahlende Eilbotengebühr ebenfalls auf
40 Ppf. feſtgeſetzt. Für Telegramme aus Deutſch
land nach dem Auslande beſteht dagegen eine
feſte Eilbotengebühr nicht. Die Gebühr iſt viel
mehr nach Maßgabe der Länge des Beſtellwegs,
der Tageszeit c. verſchieden. Dem Aufgeber iſt
es ind ß unbenommen, die Gebühr, ſofern ihm
deren Höhe bekannt iſt, vorauszubezahlen eine
Vergütung eins etwa zu viel vorausbezahlten
Betrags findet aber in Deutſchland nicht ſtatt.
Will ſich der Aufgeber ſichern, ſo hat er einen
entſprechenden Betrag bei der Poſt oder Tele
graphenanſtalt des Aufgab orts zu hinterlegen.

Verkehrsnotiz. Vom Monat März ab
werden zwiſchen Ne apel und Alexandrien
auf die Dauer von etwa 3 Monaten italieniſche
Schnelldampfer verkehren un zur Poſtbe-
förderung benutzt werden. Die Abofahrt von

»Neapel ſoll jeden Sonnabend 5 Nagm., die An

kunft in Alexandrien am Dienſtag um 8 Vorm.
erfolgen. Wir verfehlen nicht, Jntereſſenten auf
die durch obige Verbindung geſchaffene günſtigen
Briefoerſendungsverhältniſſe nach Egypten pp.
beſonders aufmerkſam zu machen.

Provinz und Umgegend.
Naumburg a. S., I. März. Sämmtliche

hieſige Maurer ſind in den Streik einge
treten, die Ausſtändigen verſuchen den Zuzug
durch Aufſtellung von Streikpoſten am Bahnhof
fernzuhalten.

Teuchern, 24. Februar. Der Bahnhof
Werſchen erweiſt ſich angeſichts des bedeuten
den Verkehrs als zu klein, weswegen man ſchon
ſeine Erweiterung in Ausſicht genommen hat.
Durch den Neubau der Linie Deuben Naumburg
wird unſer Bahnhof einen Maſchinenſchuppen
für ſechs Lokomotiven und eine Maſchinenreparatur
Werkſtätte erhalten. Außerdem wird ſich der
Beu eines Beamtenhaufes nöthig machen.
Als heute das Dienſtmädchen des Herrn H. den
Schweinen Futter brachte, bemerkte ſie zu ihrem
Schrecken, daß die Borſtenthiere einen Mitvbe-
wohner in Geſtalt eines „armen Reiſenden“
hatten. Dieſer wurde verhaftet. Man machte
die Entdeckung, daß man in ihm einen ſeit drei
Jahren geſuchten Vagabunden gefunden hatte.

Liebenwerda, 28. Febr. Jn Wahren-
b rück verſtegte jüngſt eine Frau in einem Korn
ſacke 300 Mark, welche zum Ankzufe eines
Grundſtückes beſtimmt waren. Der von dieſem
Verſteck nichts wiſſende C hemann fuhr den Sack
Korn zur Mühle, und das Geld iſt bis jetzt ver
ſchwunden.

Bitterfeld, 27. Februar. Nachts wurde
in dem Niederlagsraum eines Materialwaaren
geſchäſts hierſelbſt ein Einbruch ausgeſührt.
Da der Dieb werthvollere Gegenſtände nicht
vorſand, ließ er aus Rache ein erſt tagsvorher
aufgelegtes Spritfaß auslaufen, ſo daß der
Raum am Morgen 10 Centimeter och mit der
Flüſſigkeit überſchwemmt vorgefunden wurde.
Ferner befand ſich in der Niederlage U. a. ein
aufgemachtes Faß mit Schmalz ſowie e ne ge-
öffaete Tonne Herirge. Aus letztere wurde ein
Theil entwendet. Den Reſt der Heringe fand
der Geſchädigte in das Schm lzfaß geſchüttet.
Da der Polizei bei erſtatteter Anzeige gleich
einige Verdachtsgründe angegeben werden konnten,
ſo führten dieſelben auch bald zum Ziele, denn
es wurde in der Behauſung des Berdächtigen
ein Quantum Heringe vorgefunden, über welche
er keigen rechtsmäßigen Erwerd nachweiſen
konnte, ſo daß ſeine Verhaftung ſofort erfolgte.

Großgöhren, 26. Februar. Bei der
Jagdverpachtung unſerer drei Feldfluren
Rippach, Groß und Kleingöhßren am 23. d, M.
war Beſtdietender Herr O. Lautenſchläger,
Herrenmühlegndeſitzer in Weißenfels. Es wurde
der Preis von 53 Pfg. pro Morg'n erzielt.
Jedoch blieh der Betrag des Pachtgeldes um
7 Pfg. pro Morgen gegen den alten Pachtpreis
zurück.

Vermiſchte Nachrichten.
Plauen, 2. Rärz. Wie aus Wurzbach (im

reußiſchen Oberlande) gemeldet wird, ſind geſtern Nach
mittag 5 Uhr auf dem horrſchaftlichen Schieferbruche Ober
Wurzbach 9 Arbeiter durch Rutſchen von Erde und Geſtein
maſſen virſchättet worden. Sämmtliche Veranglückt,
wurden nach mäheveller Arbeit ols Leichen hervorgezozen,

Drei andere Arbeiter find leicht verletzt.

Gerichtszeitung.
Hildesheim, 1. Rärz. Vor dem Schwurgericht

gelangte ein Drama zur Berhandlung, das ſich an 9. De
zember v. J. in Soslar abſpielte; die Ehefrau des Hotel
befitzers Paul Wittmann hatte ihr 4 Jahre altes Söhnchen
Paul erſchoff n und ſtand nun wegen Mordes unter An
klage. Die Bernehmung der Angeklagten bot ergreifende
Momente unter Schlachzen und häufizen Thränenans-
brüchen machte ſie ihre Ausſagen- Sie iſt 37 Jahre alt
und hat ſich mit ihrem geſchiedenen Ehemann 1891 ver
heiralhet. Die Ehe war eine glückliche geweſen ihr iſt der
naqhher getödtete Paul entſproſſen. Jnſolge dir ſchleten
Sommer und der großen Konkurrenz ging das Geſchäſt
jeit einigen Jahren zurück, ſodaß fie die Zinſen für die von
dem Rantier Sohns geliehenea Kapitalien in Höhe von
530 M. nicht dezehlen konnten. Es wurde daher ein
Pianino gepfändet, das am 9. Dezember fortzeholt und
verkauft werden ſollte. Die Fran gab ſich alle mözliche
wiühe, das Geid anuſzutreiben flehentlich bat ſie ihren
Glänbiger um Stundung der Zahlung. Aber ſie erreichte
nidte. Nun ſcheint ſie den Entſchluß gefaßt zu daben, ſich
das Leben zu nehmtn, aber auch zuvor ihren Knabes mit
zugehmen, den ſie abgörtiſch liebte. Als die Lente kamen,
um das Pianino fortzuholen, ging fie mit ihrem Knaben
nach oben ins Haus auf ein Zimmer, von wo ſie das
Forihelen dis Jnſtrument s beobachten konnte. Plötzlich
fiel ein Szuß, und ihr Mann und ihre Schwägerin ſahen,
ols fie herbeieilten, den Knaben mit einer Wunde im Ko fe
auf dem Beſte liegen und die Mutter ſchreiend nud weh
klagend übrr daſſelbe gebengt. Der Schmerz der Sutter
war herzzerreißend Di- Anklage nahm an, daß die Frarx,
als ſie ihren Liebling aus einer Wunde blutend vor fich
geſehen. micht mehr die Kraft gebabt hat, die Mordwaffe
auch auf ſich zu richten. Die Frau wurde, nachdem fie
dem berbeigernfenen Arzte bei der Entfernung der Kugel
aus dem Kopfe behilflich geweſen war, verhaftet, und der
tödtlich verletzte Knabe ins Krankenhaus gedracht, wo er
zwei Tage nachher ſtard. Die Verdandlung vor dem Schwur
gericht machte auf das zahlreich erſchienene Publikom tiefen
Eindruck. Nachdem ärztilicherſeits die Möglichkeit nicht aus
geſchloſſen eracht t wurde, daß die höchſt erregbare Frau
bei der That in einem momentanen Zuſtande der Geiſtes
geſtörtheit gehandelt habe, zog der Staatsauwalt die An

r

klage wegen Mordes zurück und plaidirte für Todtſchlag
unter Zubilligung mildernder Umſtände. Die Geſchworenen
verneinten die Schuldfrage, und die Angeklagte wurde frei
geſprochen.

Frankfurt a. M., 2. März. Nächſten Freitag
hat ſich vor der hieſigen Strafkammer der Rechtsanwalt
Juſtizrath Dr. Neukirch zu veraniworten, weil er
r o r Schriftſatz den Amtsrichter Rücker beleidigt

aben ſoll.

Kleines Feuilleton.
Fünf Tage unter Schnee hat ein

elfiähriger Knabe der Staniza Rasdorskaja un
längſt zugebracht. Die Sache lieſt ſtch nach dem
ruſſiſchen Lokalblatte Donsk. R. geradezu idylliſch.
Der Knabe, Wanja Kolienow, hatte ſeinen bei
einem Kohlenbergwerk beſchäftigten Vater das
Mittageſſen zu bringen. Der Weg bis dahin
mochte drei Werſt betragen. Das onfangs
ſchöne Wetter ſchlug plötzlich um und ein furcht
bares Schneewehen begann zu toben, dem
Knaben die Augen und das Geſicht verſchüttend.
So kam er vom Wege ab und ermüdete, durch
den Schnee watend, immer mehr, denn er ſteckte
in hohen Filzſtiefeln und in ſeiner Mutter
wattierter langer Jacke. Jn dieſem Zuſtande
der Ermattung ſtieß er auf einen Heuſchober,
den er an windgeſchützter Stelle bewutzte, um
ſich zu erholen. Das Schnweegeftöber wurde
immer ärger. Wanja grub ſich ein bequemes
Sitzplätzchen im Heu zurecht, nahm zur Stärkung
etwas von dem Mittagsmahle ſeines Vaters zu
ſich und ſchlief darauf eir. Den ganzen Tag
wartete der Vater auf ſein Eſſen und
tröſtete ſich exdlich mit der Annahme,
die Mutter werde den Jungen bei dieſem Wetter
nicht ſortgeſchickt haben. Zu Hauſe dachte die
Mutter ähnlich Der Vater hat gewiß den
Wanja bei dieſem Wetter nicht heimſchicken
wollen Und ihn zur Nacht bei ſich behalten.
Die Berzweiflung der Eltern trat erft ein, als
ſich am nächſten Tage des Verſchwinden des
Knaben herausſtellte und ein Tag um den
anderen verging, ohne Kunde von Wanja zu
bringen. Fünf Tage hatte man vergeblch nach
ihm geſucht, Da geſchah es, daß gerade am
fünften Tage der Koſak Moroſow mit ſechs
Paar Ochſen hinausfuhr, um ſeinen Heuſchober
aus der Steppe einzubringen. Das war gerade
der Schober, hinter dem Wanja Schutz geſucht
hatte. Jhn fand denn auch der erſtaunte Koſak.
Der Knabe war wohl und munter. Wiederyolt
erwacht, hatte er eben ſo oft vom Mittageeſſen
ſeines Voters zu ſich genommen, um dann aufs
neue in Schlaf zu verfallen; der Schee, der
um ihu aufgehäuft lag, ſchien ihn darin nicht
geſtört zu haben.

Telegramme und letzte Nahrichten.
Köln, 2. März. Bei einem Umbau in

der Apoſtelſtraße ſind Mauern eingſtürzt.
Mehr re Arbeiter wurde unter den Trümmern
begraben. Zwei ſind todt, drei ſchwer und
ein anderer leicht verletzt.

Deutsche Wonds.
2, März.

Deutsche Reichs-Anleiho 33 103 909 G

do. do. 10-,60b2do. do. 97,25b2Preussische Staatsanleihe 3 103,90 ba

do. do. I o o bedo. do. 3 95,90 GPfandbriefe Sächsische 4 105,75 G
do. do. 3 92 50 baRentenbrief, Sächsischer 2 104,30

Wetterbericht des Kreisblattes.
4. März. Wenig veränderte Temperatur, meiſt heiter,

ſtarke Winde.

7 7 ermee x eAus dem Geſchäftsverkehr.
Foulard Soiclo 95 Pf. P dieſ.jjap aneſiſche,
chineſiſche 2e. in den neueſten Deſſins und Farden, ſowie
ſchwarze, weiß uad farbige Hesnederg Sei de von 75
Pf. bis 18,65 per, Met. in den modernen Geweben,
Farben und Oeſſins. An Private porto und ſteuerfrei
ns Haus. Muſter umzeyend. (3736
G. Henneberg's Seidenfabriken K. Holl,)

Zürich.

Geſundheitliches Atteſt für Kurt
Kochs Nährzwieback!

Sehr geehrter Herr Kochl
Jhren Nährzwieback gebrauchte ich bei meinem Jangen

von 5 Wochen dis 12, Jahren. Jch kann Jhnuen ſehr
geehrter Herr Koch nur imittheilen, daß ſiy Jhr Zwieback
aufs aller Vortrefflichſte brwährte, ſo daß ein Arzt ſagte
„Wenn Sie dieſen Jungen auf eine Kusſtellung bringen,
wird er prämiirt.“ Wie gut ihm der Zwieback bikommen,
können Sie am beſten aus den Beſtellungen aus der
hieſigen Gegend ſehen. Kur um ich kann und habe J)ren
Kindernährzwieback nur auſs aller Beſte ewpfoglen und
rathe Jedem ſeldſt einen Berſuch za machen.

Beit beſtem Gruß Jhr eraebenſter
Reudchen b. Wohieu. F. Schöne, Lehrer.

Bexagiworilich für deu textirchen Lyeil. R adol He e e,
für Joſerate und lawen: Fritz Stücker;

Beide in Merſebarg.
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Für die vielen Beweise herz-
licher Theilnahme bei der Be
erdigung meines innigst ge-
liebten Gatten und unseres
Vaters, des Kgl. Regierungs-
Kanzlisten

ose t BIasozyk
sagen Wir Allen unsern herz-
lichsten Dank. Dank dem
Herrn Pfarrer Roether, den
werthen Herren von der Re-
gierung, seinen lieben Kollegen
und der vielen Betheiligung
der Vereine, denen der theure
Entschlafene angehörte. [727

Agnes Blaseczyk,

4704

er
Wwe. gehehe v. Grasa Fleue 50., 50, F. 0, F. SO, 50, ſt h MKauflich in Merſeburg bei O. H. RR.

Nummer 53. 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „„Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Freitag, den 4. März
S a

Banksagung. Ugne

Mein nahe einer Zuckerfabrik
gelegenes

Gut,enth. 1606 Morg. Rübenboden,
Cur“ Blasez k
Else Bläsczyk

Aufgebot.
Der Landwirth Mox Kroetzſch
rötzſch) in Wallendorf, für ſich
d in Vollmacht der Miterben des
ſtorbenen Rittergutsbeſitz. Eduard
oetzſch (Krötzſch), vertriten
ch den Rechtsanwalt und Notar
jur. Kaehne in Halle a. d. S.,
das Aufgebot beantragt zur Kraft

erklärung der ſolgenden vierpro-
tigen Hypothekenbriefe der Hypo-

lenbenk in Hamburg, vämlich:
rie 247, Nr. 49271, 49 277, 49 242,

49243, 49004 üder je
2000, und

247, Nr. 51265, 51267, 51269,
51 270 über je 1000,

Der Jnhaver der Urkunden wird
gefordert, ſeine Rehte bei der
richtsſchreiberei des unterzeichneten
ntsgerichts, Pofiſtroße 19, 2. Stock,
mmer Nr. 51, ſpäteſtens aber
dem auf

Mittwoch,
en 20. März 190!,
Vormittags 11Ahr

beraumten Aufgebots Termine im
ſtizgebäude, Dammthorſtraße 10,
arterre lints, Zimmer Nr. 7, anzu-
elden und die Urkunden vorzulegen,
idriger falls die Kraftloserklärung der
rkunden erfolgen wird.
Hamburg, den 27. Januar 1898.
Das Amtsgericht Hamburg,

Abtheilung für Aufzebotsſaczen.
z. Tesdorpf, Dr., Oberamtsvchter.

Veröffentlicht:
15) Ude, Gerichtsſchrriber.

Große

wentar-Auktion
t

agewerben bei Weißenfels a. S.
Um Freitag, den 11. März d. J.

dormittags von 10 Uhr ab ſounn
n Gut Nr. 16118 in Tägewerben

ei Weißenfels a. S. wegen u
be der XVirty ſchaft lebendes und
dtes Javenter, insbeſondere

5 Stück Pferde,
12 Stück Rinder,
4 Stück Wirthſchaftswagen,

4-zöllig,
1 Preſchwagen,
1dreitheilige eiſerne Cem-

bridge-Walze,
1 Getreidereinigungs-

Maſſchine,
ca. 20 Paar Lurtauben,
Ackerpflüge, Walzen, Eggen,
Krimmer, ſowie ſonnige zur

Land wirthſchaft gehörigen Gegen-
ſtände
entlich und meiſtbietend unter den

m Termin bekannt zu machenden Be
nungen verſteigert wer en.
Gleichzeitig empfehle ich zur Früb-
hsbeſt un Futterrunkelrüben-

Zuckerrüben-Saamen, on e
euneiten in Kartoffeln, wie
et Saamenhafer, Saamen-
eſte, Sornmerweizen, ſowi:
e zur Frühlahreb ſtellung gr-
ſchien Gemüſe und Feld-
Amereien bei dillgſter Pr isnonrung.

6) Der Besitzer.

Kinder. gt. Geb. re ſchl. leb. u. todt. Jnv.
einſf l. Vorräthen, verk. Familien
verb. h. billig f. 68 000 M.. bei

Näh. Ausk. erth.
unter B. 42 Wilh. MHenanig,
20000 ek. Anz.

Dessawu, Bismarckftr. 13. (724

Haus- Verkauf
z in Merſeburg, mit Haus

plan und Hofraum, Mieths
h räume, Waſſerleitung. [645

Näheres in der Exped. d. Blatres.

GeſtellungsOrdres,
Ordresverzeichniſſe,
Antragsformulare

auf Zurückſtellung und Anträge auf
Entlaſſung vom Militärdienſt

ſind vorräthig in der
Kreisblatt-Druckerei.

Zur
Confirmation

empfehle: (568
Gesanobücher

Bibelsprüche, Widmumgs-
bücher, Conſirmationshkarten.

Schmucksachen
Uhrhketten, Broschen, Hals-
ketten, Rreuze, Medaillons,

Ohrringe.

Lederwaaren
Portemonnaies, Cigarren-

etuis, Schreibmappen,
Poesie- u. Schreib-Albums,

Photographie- Albuntf, ff.
Briefpapiere in Cassetten,
Schmuck- und Handschuh-

kasten, Damentäschchen,
Pompadours etc. etc.

Größte Auswahl.
t Silligſte Preiſe.

Albin Hentzoe,
alle a.24 Schmeerſtraße 24.

Enaillle-Koch
und

Haushaltungs-

A. GeſchirrS iin nur guter Qualität
u. großer Auswahl, auch
Fiſchk.ſſel. Spargelkocher,
Kartoff ldämpfer, Milch-
S focher mit dopp. ovex,

S Kuchen und Pud ing
ſormen, ff. dekor. Waſchgeſchirre,
Teller, Taſſen pp. tadellos ſchöne
Waare, verkarf zu äußerſt billig
Preiſen. Als beſonders ſchös für

neue Kücheneinrichturgen emp'ehle
braun emaillirte Geſchirre.

Otto Bretschneider,
700 Eiſenwaogorenhbondlung,

kleine Ritter-Straße.
Friſche Zuſtern,

Fariſer Kopfſalat u. Radischen,
Junge Perl u. Haſelhühner,

Kieler Fprotten und Bücklinge,
Rtzeiniſches Kpfelkiant,

D S

729) Friſche Sütze
empfiehlt Zimmermann.

Schulſangelegenheit.
a) Die Aufaahme derjenigen zu Oſtern d. J. ſtulpflichtig werdenden

Kinder, welche eine der hieſigen cehoberen ſtädt. Schulen be uchen ſollen,
findet im Konferenzzimmer der Mädchenſchulen an folgenden Terminen

1) Gehobene BürgerKnabenſchule
Donnerſtag, den 10. März, morgens 10 Uhr.

2) Gehobene Bürger Mädchenſchule:
Freit.g, den II. März, morgens 10 Uhr

3) Höhere Mädchenſchule:
Sonnabend, den 12. März, morgens 10 Uhr.

Taufbeſ einigung und Jmpfzugnis find vorzulegen; der betr. Aufnahme-
Schein kang zugleich in Empfang genommen werden.

b) Diejenigen Kinder, welhe Oſtern d. J. in eine der hieſi en gebob.
ſtädt. Schulen übergehen ſollen, haben ſich am Montag d. 4. April
er., morgens 10 Uhr im Konferenzzimmer der Mädchenſchule
zur Prüfung und Aufnahme einzufiaden und das letzte Schulzeugni ſowie
Schreib materialien mitzubringen. Auswärtige Kinder müſſen noch eine Tau'-

ſtatt:

beſcheinigung vorlegen.
c) Das weue Schuljahr beginnt am Donnerſtag, den 4. April er.

Die Reulinge find am Nachmittage dieſes Tages den bez. Klaſſen zuzuführen.

Werſeburg, den 1. März 1898.
723 Der Birektor. Schulz e.

Nachmittag 1 Uhr, Bern

12 Uhr durch den hohen Protektor,
Geöffnet iſt die Ausſtellung von früh 9 bis Abends 7 Uhr.

1. Tag 75 Pfg.,Eintrittspreis:
Kinder die Häöte.

Zum Beſuch dieſer ſehr reich beſchickten
freundlichſt ein

gesangbücher
ſör Stadt und Land in grosser

Auswahl

377] empfiehlt
Paul W. Volkmann,
Schulbuch- u. Papierhandlung,

Buchb'nderei.
gegr. Vor 1716. gegr. vor 1716.

WabreWunder- Kinder
erzielt man von

Koch's Nährewieback.
Derſelbe bildet den Kindern geſundes

Blut, ſtarken Knosenbau u iſt wegen
ſeines hohen Nährwerthes geeianet, die
Kinder vor den Folgen fehlerhafter Er
näbrung als Skrophuloſe, Drüſen,
DarmKatarrh, Khachitis, Knochen-
krankheiten u. ſ. w. zu ſchü gen

Jn Düten und Packeten zu 10, 20,
30 und 60 Pig. Verkauf beit:

A. B. Sauerbrey;
Walt. Bergmann, Gotthardtſtr. 8;
B. Weilamann, Gotihardtaur
Carl Schmidt, Uagteraltenburg
Reinh. Fränzel, Steinſtr.
F. Deto Wirt
Hütver nt, rauenburg
Th. Sieb r, Hauleeſcheſtr.;
Frankleben: Rich. Handtke.
Mücheln: W. Ködel, Bäckermſtr.

(714

Dienſtag, den S. März ſollen von früh 9 Uhr ab, im Ritter-
gutsforſte zu Zöſchen, Kreis Merſeburg, verſteigert werden (635

ca. 40 Eichennutzenden von 50-85 cm und 81 von 20--50 em mit
80 und 64 Fm. ca. 32 Rüßern von 18-45 cm und ca. 13 Fm.,
10 Eſchen und 25 Eslen mit ca. 6 Fm.

Sammelplatz am Zöſchen--Oberthauer Wege Bedingungen im Termin.
zu uftion.

Taube, Förſter in Zeſchen.

5. Große allgemeine
Geflügel- Ausſtellung

zu erseburg.
Jn den Tagen vom A 7. März er. findet in den Räumen der

Kaiſer Wilhelms- Halle
bierſelbſt, unter dem Protektorat des Königlichen Regierungs Präſidenten Herry
Frhr. v. d. Recke unſere 5. große allgemeine Geflügel- Ausſtellung ſtatt.

Die Eröffnung erſolgt Freitag, den 4. März er., Mittage

Der Geflügelzüchter-Perein für Merſeburg.

(619

die folgenden Tage 50 Pfz

großen Ausſtellung ladet

Habe mich als ärztlich geprüfter
Maſſeur 49 40

hierorts niedergelaſſen. und empfehle
mich den geehrten Herrſchaften von
Merſeburg und Umgegend aufs befte
in und außer dem Hauſe. 1710

F. Falee,Hälterſtraße 12 a 2. Etage.

affee-ürze
eine r Ausatz zum (Hohnenkaffee.

Mohlschmeckend, kräftig, gesund.

berall käuflich.
c W

Gemeindeglieder Liſte
Formular Nr 14, A, B und O, Titel

Stadttueater Halle a S.
Freitag, den A. März,

Abends 7 Uhr.

i Walküre.
Im Thalia-Theater:

Freitag, den A März,
Sodoms Enmcdle.

Ale.Die Feier des diesjährigen

Stföſfeanagsſestes
findet nunmehr

Dienſtag, den S. März,
im W wols““ ſtatt.

Die bereits ausgegebenen Einladungs-
karten haben Gültigkeit. (718

T vVervand
der kirchlichen Pereine.

Monktag, den 7. März,
Abends 8 Uhr

in der „Reichskrone“.
Abonnements- Vortrag

des Herrn Konſiſtorialrath Pro'. De th.
Haupt aus Halle:

e und chriſtliche
Zukunftshoffnung“.

Zu Eintritt berechtigen die Abovne

mentskarten. (642Außer Abonnement Erintrittspreis
1 Mark an der Kaſſe für jede weit re
Perfon derſelben Familie 50 Pfg.
mehr.

Es wird beſonders darauf aufmerk-
am gemacht, daß der Vortrag ſchon
um 8 Uhr beginnt.

Der Vorſtand. Martius.
rrrrrrrrrrrrTm—JBürger- Verein

für ſtädtiſche Jntereſſen.

Genexalverſammlung
Montag den 7. März,

Avende 8i, Uhr

in TivoliTagesordnung:
Berleſung des Protokolls von der letzten

Verſammlung.
Rechnungslegung und Entlaſtung des

8 ſſirers.
Feſtſetzung des Jahresbeitrags.
BVorſtaudswahl.
Berſchiedenes

Gäſte ſind willkomwen.

717) Der Vorſtand.
Zweigabthlg. Merseburg

der
deutsch. Holonialgesellschaft.

Montag, den 7, März
Abends 8 Uhr im Tivoli

Vortrag des ſrikareiſenden Herrn
Fritz Bley:

„Was thut noth
zur wirthſchaftlichen Entwickelung

unſerer Kolonien
Alle Freunde der kolonialen Sache

ſind herzuch willkommen.
Eintritt frei.

Der Porſtand.
Vorbereit- AnstaltMilitär- staatl. conc, Erfurt,
Gartenstr. 52

Schnelle und gründl. Vorhb. a. d.
Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Abitur.-Exam.

716)

und Einlage ſind vorrätdig in der
Kreisblalt-Dr ckereit

JüngereS rer FrauS anſtändige 88welche mit Kindern um ugehen verſteht,
wird geſucht. Off. u. V. a 60145
bef, Rud. Moſſe, Halle a. S.

u. alle Kl. höh. Schulen Besonders
emptobl. d. Hrn. Schulrat Dr. Vorbrodt,
Erfurt. Im Vorj. bestand. 10 Einj.-
Freiw. u. sämtl. übr Aspir. i. resp.

Prüf. z. T. mit gut i. all. Prüfungs-
arb. Ausfühbrl. Prospekt. Pengion.
Vorsteher v. Trippenbach wissenschaftl

Lehrer. [613
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c e e. e e
Gr vorrsSGend schön

5 8

c 7 A

1,20

einze

a J e a 7 e Erfür die Frühjahrs- und Sommer-Saison in unübertroffener Auswahl, von den einfachsten bis zu den feinsten Ounalitäten. K
Die Kleiderstoſf-Collectionen in Halbwolle, Wolle und Seide umlassen die entzückendsten Sortimente, das Solideste und

das Preiswürdigste, was in diesen Artikeln fabrizirt wird.

Port laufend gros Büinegänge der a parhes hen Saison Men heiten à

achets, Kragen,
Z 9

m Regenmänteln, Capes, Coſtumes, Bluſen- und Mädchen-Confection.
Neu aufgenommen für erren ne Hnaberm: I

PVertige An Veberzgieher, Joppen, Haveloelis etc. n
m h per M feſt.5 Verkauf u s ger ich bifligen, J

r r eignetem J 3Bu I bringee y Reiniczu laſ
(719

esten Preisen.

3
y R Anzei(

Fcaler ar. S., JGrosse Virüchefrausee 23, Part., H. vwumeh B. are. I
Gardinen, Portièren, Teppiche, Möbelstoſfe, Läuferzcuge, Tischdecken, Be!tdecken, Schlafdechen etc. 1

c

2 4 J nhammgarn, Buckskin, Satin und Cheviot in besten Stoffen und eleganter Verarbeitung
zu 8. 10, 12, 15, 18. 20- 25 Mark.

m
Bei Binkaut eines Connimanden-Anzugs einen Conftirmanden- Hut gratis.

36 G e Je Nähe der alten Promenader

zur Conſitmation!
Große Auswahl enorm billige Preiſe
ewpfiehit als Pecialität

bOtto Hohkovie-, Merseburg,
„Ni

nlenplan 3. 727] eumarkt 11 esDie „Krippe“ wird em Naumann Naturgeſchicht- er Ein faſt neues t v Am Sonnt g Abend iſtMontag, den 18. Aprl er. Pö l Mi tt v Wo un von einer frem' en Perſon nurwieder eröſfnet, und nehmen die oge l c europa' 5 DD A Im en 7 a d geſucht per 1. April er,, 5——6 Zimmer eus der „Reichsirone“ ein Pom- und
Diakoniſſinnen die Anmeldungen fur iſt bis Lieig. 24 ausgegeben 2 Bände (Dürrkopp) venſt Zubehör, mögl. Garten, padonTäſchchen mit Jahalt mit Bo
dieſelbe entgegen. [(698 ſind damit compliett erſchienen. [589 Offerten mit Preisangabe unter genommen. Der unrechtwäßine Eigen bezDer Vorſtand Fr. Eugen Köhler's Verlag in billig zu verkaufen. l1691 an die Expedition dieſes thümer wolle es bitte große Rit Ge
des vater länd. Frauenvereirs. Gera--Untermhaus. Wo ſagt die Expedition ds. Blattes. Blattes. [382 l Fraje 6 abaeben. fra

——„——“nRR—-Ö G C T n. „F, greDruck und eriagg von Rudolf Heringe erſfehurger Kreishiatt-Drackerer“),
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